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Deutſchland. 

Berlin, 30. Juli. [Amtliches] Se. Mai. der König hat den Rechts⸗ 
anwalt und Notar Boie zu Bromberg, der von der dortigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Erſten Bürgermeifter der 
genannten Stadt für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der königliche Landbaumeiſter Vogt zu Potsdam iſt zum königlichen 
Bau⸗Inſpector ernannt und ihm die Bau⸗Inſpectorſtelle zu Neu⸗Ruppin, 
ſowie dem Baumeiſter Badſtübner zu Potsdam, unter Ernennung zum 
königlichen Landbaumeiſter, die techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der könig ⸗ 
lichen Regierung daſelbſi verliehen worden. Der Baumeiſter Oltmann zu 
Neu⸗Ruppin iſt zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die 
Kreisbuumeifterftelle zu Obornik verliehen worden. — Dem Bildhauer Wil: 
helm Engelhard lte Hannover iſt das Pradicat Profeſſor verliehen worden. 

Der Bantbuchhalter Krümmel iſt zum Vorſteher des Lombard⸗ und 
Giro⸗Comptoirs der Hauptbank ernannt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 30. Juli. [Die franzöſiſche Armeereduction 
und die Berliner Börſe. — Abberufung deutſcher Ge: 
ſandten aus Rom.] Unjere Officiöfen könnten ihre Pariſer Collegen 
um den Effect beneiden, den ein einziges Dementi derſelben auf unſerer 
heutigen Börfe hervorgebracht. Der „Conſtitutionnel“ dementirte 
nämlich die alarmirenden Gerüchte einiger Pariſer Journale mit dem 
Hinweis auf eine bevorſtehende Entlaſſung und Beurlaubung von un: 
gefähr 50,000 Mann der franzoͤſiſchen Armee, welche die Regierung 
beſchloſſen haben ſoll. Derlei unverantwortliche Mittheilungen der ſub⸗ 
ventionirten Pariſer Preſſe, die nebenbei auch im Solde der Börſen⸗ 
ſpeculation ſteht, find ſchon oft dageweſen und find noch öfter in die 
Welt geſchickt worden, um eine Beſorgniß erregende militäriſche Maß⸗ 
nahme zu maskiren. Dem mag vielleicht diesmal nicht ſo ſein, wenn 
auch der Vermehrung des fran zöſiſchen Generalſtabes eine gewiſſe Be: 
deutung beigelegt wird und die Vorbereitungen zur Marſchbereitſchaft 

der algeriſchen Armee nicht ſo grundlos iſt, als die Bonaparte'ſchen 
Preßbediener glauben machen wollen. Das Alles und noch mehr flörte 
jedoch nicht die Verzückung unſerer Börfenfinanzierd über die in Aus: 
ſicht geſtellte Armeereduction Frankreichs und ſie trieben den Cours der 
Spielpapiere auf eine Höhe, von der fie jeder politiſche Windſtoß nur 
zu leicht herabſtoßen kann. — Bezeichnend für die Situation, welche 
die Coneilfrage den deutſchen Großmächten gegenüber geſchaffen, iſt 
es ohne Zweifel, daß ſich das Gerücht über die definitive Abberufung 
der preußiſchen und öͤſterreichiſchen Geſandten von Rom mit einer ges 
wiſſen Perſiſtenz erhalt. Was Herrn v. Arnim anbelangt, fo wird den 
Dfficiöfen wohl Gelegenheit geboten werden, ein Dementi anzubringen, 
ſei es darüber, daß Herr v. Arnim nicht auf der Candidatenliſte für 
den Pariſer Botſchafterpoſten ſtehe, oder daß er nicht persona ingrata 
am päpfilihen Hofe ſei x. In Bezug auf die Abberufung des Grafen 
Trautmannsdorf, deſſen Rückkehr auf den römiſchen Poſten von 
den Wiener Dffieidjen, entgegen anderen Berichten, fortwährend in 
Ausficht geſtellt wird; erfährt man jetzt, daß der officielle Act der def: 
nitiven Abberufung demnächſt erſolgen wird. Abgeſehen von anderen 
Gründen für den Rückzug der deutſchen Großmächte aus Rom giebt 
man auch den Umſtand an, daß den Repräſentanten der Regierungen 
keine Sitze im Coneil eingeräumt werden, ſondern daß ein Ausſchuß⸗ 
comite geiſtlicher Herren ſich damit befaſſen ſoll, die Beſchwerden und 
Wünſche der weltlichen Mächte entgegenzunehmen. Dieſe ſubordinirte 
Rolle der Geſandten ſei namentlich in Wien übel vermerkt worden. 
Hier beſorgt man überdies eine Colliſton mit den Intereſſen Frank⸗ 
reichs in Rom und hält eine reſervirte Stellung für das gerathenſte. 

# Berlin, 30. Juli. [Finanzielles.] Wie bereits mehrfach 
angedeutet, find die Reſultate bei den Einnahmen an indirecten 
Steuern für das zweite Quartal günſtiger geweſen als ſie es für 
das erſte Quartal waren. Zwar ſind nicht die Einnahmen des Vor⸗ 
lahrs, doch aber die Veranſchlagungen des Etats erreicht worden. — 
Mindereinnahmen an Bundesſteuern haben ſich bei der Rübenzucker⸗ 
fleuer, der Salzſteuer und der Branntweinſteuer ergeben, was bei den 
zuerſt und zuletzt genannten Steuerzweigen ſeinen Grund in der un⸗ 
günſtigen Ernte des vorigen Jahres hat, bei der Salzſteuer aber 
darin liegt, daß am Schluſſe des Jahres 1868 ſämmiliche fiscallſchen 
Salzbeſtände aufgekauft und dadurch eine einmalige bedeutende Ein⸗ 
nahme erzielt wurde, welche für dieſes und die folgenden Jahre nicht 
mehr zu erwarten if. Die Einnahmen an Zollgefällen ſtellen ſich 
trotz der Ermäßigungen ſowohl gegen den Etat als das Vorjahr etwas 
günftiger. Die für alleinige Rechnung Preußens erhobenen Steuern, als 
Stempelſteuer, Mahl⸗ und Schlachtſteuer find der Bevolkerungs⸗ 
zunahme entsprechend geſtiegen, wogegen die Strafgelder nach 
dem Wegfall der Denuncianten:Antheile, trotz deſſen, daß nunmehr die 
ganzen Einnahmen als Strafüberſchüſſe zur Staatskaſſe fließen, bedeu⸗ 
tend hinter Etat und Vorjahr zurückgeblieben find. Der Grund hier: 
von mag wohl darin liegen, daß faſt ſämmtliche Denunclationen von 
Privatperſonen, beſonders in Stempelſachen, weggefallen ſind, und auch 
ſeltens der Zoll- und Steuerauſſichts⸗Beamten größere Nachſicht als 
früher dahin geübt wird, daß die Einbringer geringfügiger Mengen 
von mahl⸗ und ſchlachtſttuerpflchtigen Gegenſtänden der andern zoll» 
pflichtigen Gegenſtänden nicht mehr wie früher proceſſariſch verfolgt, 
ſondern nur einfach zur Zahlung des betreffenden Zolles oder der 
Steuer angehalten werden. 

Z. C. (Zur Beſteuerung.] Bei der Einſchätzung der hieſigen 
Einkommenſteuer find 2739 Perſonen ermittelt, welche ein Einkommen 
von über 1000 Thlr. Haben, ſeither aber zur Staats⸗Einkommenſteuer 
nicht herangezogen worden ſind. Es wäre wünſchenswerth, ſolchen 
verſchwiegenen Patrioten gegenüber eine Beſtimmung zu treffen, wie 
fie anderswo beſteht, daß nämlich die hinterzogene Einkommenſieuer 
nebſt Verzugszinſen nachträglich von ihnen eingezogen werde. 

[Perſonalien.] Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Boehm 
iſt in Folge einer Verlegung, die er ſich an einer Leiche zugezogen, 
ſchwer erkrankt. — Vor einigen Tagen farb in Baden-Baden der 
Geh. Commercienrath Henoch, eine hier ſehr beliebte Perſönlichkeit, 
welche ſich namentlich auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens große 
Verdienſte erworben hat. Der Verſtorbene gehörte der Direction der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn an. 

[Neues Conſulat.] Es heißt, daß die Regierung die Abſicht 


habe, in Tripolis ein Conſulat zu errichten, um den deutſchen Fabri: |D 


katen, welche bis jetzt über England und Frankreich ihren Weg dorthin 
nehmen, eine directe Verbindung zu eröffnen. Die begrändetſte Ausſicht 
auf dieſen Poſten hat der Afrikareiſende Gerhard Rohlfs. 

Ems, 29. Juli. [Se. Maj. der König) machte geſtern in 
Begleitung des Flügel⸗Adſutanten, Oberfl-Lieutenants Grafen Lehndorff 
eine Ausfahrt und beſuchte Abends mit den hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
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empfing der hohe Kurgaſt während der Brunnenpromenade den aus 
Koblenz hier eingetroffenen Kammerherrn v. Raitz⸗Frentz⸗Garrath, ſowie 
den Grafen Bentheim⸗Tecklenburg, den Flügel⸗Adjutanten des Groß⸗ 
hetzogs von Baden, Rittmeiſter Göler von Ravensburg ꝛc. und 
unterhielt ſich hierauf lange mit dem Brigade⸗Commandeur, Oberſt 
von Rantzau, dem Oberſt-Lieutenant von Wintzmann⸗Hollmann, 
dem Major von Willzogen ꝛc. aus Trier. — Vortrag hatten Vor⸗ 
mittag der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Geheime Hofrath Borck 
und der Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Adjutant von Tres⸗ 
kow. — Um 3 ½ Uhr begab ſich der König mit einigen fürſtlichen 
Frauen und den Herren des Gefolges per Bahn nach Coblenz und 
nahm bei der erlauchten Gemahlin im dortigen Schloſſe mit der Be⸗ 
gleitung und den in Coblenz geladenen Gäſten das Diner ein. — 
Die Rückfahrt von Coblen; nach Ems iſt vorläufig auf Abends 7 Uhr 
beſtimmt; doch dürfte dieſelbe, kommt das Militär⸗Concert in den 
Rheinanlagen zur Ausführung, wohl etwas ſpäter erfolgen. — Heute 
Vormittags hat ſich wieder ein ſtarker Regen eingeſtellt. Goſt.) 

Coblenz, 30. Juli. [Se. Mafeſtät der König! war geſtern 
zum Beſuch hier anweſend. Beide Maieftäten wohnten dem Nach⸗ 
mittags⸗Concerte in den Rheinanlagen bei. Der König reiſte Abends 
wieder nach Ems zurück. 

Düſſeldorf, 27. Juli. [Die Akademiker,] welche neulich den 
Proteſt gegen die jetzige Leitung der Akademie unterzeichneten, haben — 
wie die „Elberf. Zig.“ meldet — von dem Regierungs⸗Präſtdenten 
v. Kühlwetter Vorladungen erhalten, um in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
nommen zu werden, und zwar wurde jedem Einzelnen ein beſonderer 
Termin zum Verhör anberaumt. Die Akademiker folgten jedoch der 
Vorladung nicht, ſondern ſandten an den Regierungs⸗Präſidenten eine 
Adreſſe, in welcher fie jener Vorladung jede Berechtigung abſprachen, 
weil nur das Lehrer⸗Collegium in Sachen der Akademie competenter 
Richter ſei. Eine Abſchrift der Vorladung und der Adreſſe wurde zu⸗ 
gleich an das Miniſterium eingeſchickt. 


— 

Darmſtadt, 30. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin v. Wales 
find mit ihren Kindern zum Beſuche des Prinzen Ludwig auf Jagd⸗ 
ſchloß Kranichſtein eingetroffen. 

München, 27. Juli. [Die Krakauer Kloſtergeſchichte] 
erregt auch bei uns viele Leute; man erinnert ſich, daß es auch in 
Baiern viele öfter giebt, die jeder Viſttation und Controle unzugäng⸗ 
lich ſind, und daß auch ſchon bei uns wenigſtens Gerüchte umgingen 
von unheimlichen Geheimniſſen, welche ſich in den geweihten Mauern 
verbergen, und daß Faͤlle, wo die ſtaatliche Gewalt an der Kloſter⸗ 
pforte unverrichteter Dinge umkehrte, in nicht zu ferner Vergangenheit 
liegen. Der Verfaſſungsgrundſatz: „Gleichheit vor dem Geſetz“ hat 
hier offenbar eine Lücke, und die in Krakau gemachte Entdeckung iſt 
wohl geeignet, Mißtrauen inſofern zu erregen, als die Disciplinar⸗ 
und Strafgewalt innerhalb der Kloͤſter jedenfalls eine ganz willkür⸗ 
liche if. Schw. M.) 

München, 30. Juli. Wie die „Bayerſche Landeszeitung“ ver⸗ 
nimmt, wird der bayerſche Geſandte in Dresden, Graf v. Reigersberg, 
von dort abberufen werden. a 


Deſterreich. 

Wien, 30. Juli. [Aus dem Kloſter in Kutttenberg] er 
halten N. L. die Nachricht, daß dort im vorigen Jahre eine Nonne ge⸗ 
ſtorben ſei, welche vor einigen Jahren durch ihren Geliebten aus dem 
Kloſter entführt, wenige Tage ſpäter aber von der Oberin wieder zurück⸗ 
gebracht worden iſt und dann von allen übrigen „Schweſtern“ abge⸗ 
ſchieden und einſam eingekerkert war bis zu ihrem Tode. (N. Fr. Pr.) 

Krakau, 28. Juli. [Kloſter⸗Myſterien.] Unſer Gemeinde⸗ 
rath bat ſich in ſeiner geſtern abgehaltenen außerordentlichen Sitzung 
mit der berüchtigten Kloſtergeſchichte beſchäftigt. Auf Antrag des Herrn 
Bürgermeiſters wurde beſchloſſen: „Der Gemeinderath der Stadt Krakau 
fordert feine Rechts ſeetion auf, geeignete Vorſchläge über die Mittel zu 
erſtatten, welche anzuwenden find, damit derartige, den guten Ruf fo: 
wohl als die Ruhe der Stadt gefährdende Ereigniſſe, wie das im hie⸗ 
ſigen Kloſter der Carmeliterinnen vorgekommene, unmoglich gemacht 
werden.“ — In derſelben Sitzung wurde auch auf Antrag des Notars 
Muczkowski beſchloſſen, eine Petition an die gemeinſchaftlichen Dele- 
gationen um Abtragung der Befeſtigungswerke von Krakau zu richten. 

29. Juli. Geſtern begab ſich, wie der „Czas“ meldet, eine om⸗ 
miſſion nach Czerne und unterwarf das Carmeliterkloſter einer ſehr 
ſtrengen Reviſion. Auch die Wohnung des Priors Kozubski, die ſich 
in der nahegelegenen Maierei befindet, wurde durchſucht. Heute Früh 
begab ſich ebenfalls eine Commiſſion in das Kloſter der Carmeliterinnen 
auf Weſola, um auch daſelbſt Durchſuchung zu halten. Das oben er⸗ 
wähnte Blatt erhielt folgendes Schreiben: i 

Teplitz, 28. Juli 1869, Mit Abſcheu wurde ich erfüllt, als ich in 
Ihrem Blatte las, daß die Oberin der Krakauer Carmeliterinnen in ihrem 
vor dem Unterſuchungsrichter abgelegten Verhöre dekannt hat, daß auf mei⸗ 
nen Befehl das Fenſter in der Zelle der irrſinnigen Schweſter Barbara 
Uoryk vermauert wurde. Bevor ich im Stande fein werde, am geeigneten 
Orte dieſe Verleumdung zu widerlegen, erkläre ich mit dieſem Schreiben kurz 
und bündig, daß in dieſer ganzen Ausſage der Oberin kein wahres Wort 
iſt. Ich erkläre ferner, daß mein Vorgänger in dem Amte eines Ordinarius 
der Carmeliterinnen, Dr. Sawszewski, nicht im Jahre 1848, ſondern erſt im 
Jahre 1851 oder 1852 geſtorben ift. Einige Zeit vor und nach feinem Ab⸗ 
leben bis zum Jahre 1861 bin ich oft zu den Carmeliterinnen in Krank⸗ 
heitsfällen gerufen worden. Während dieſer Zeit wurde mir Barbara Ubryt 
von der Sub⸗Priorin als irtſinnig vorgeſtellt. Und auch wirklich habe ich 
aus vielen Symptomen erſehen, daß lie geisteskrank ſei und an der ſo⸗ 
genannten „Crotomanie“ leide. In Folge deſſen erklärte ich der Sub- 
Priorin, daß man am beſten thun würde, die Kranke dem Kloſter der 
Grauen Schweſtern (Irrenhaus) zu übergeben, worauf die Sub-Priorin zur 
Antwort gab, daß die Ordensregeln den Nonnen den Aufenthalt außerhalb 
der Kloſtermauern nicht geſtatten. Sie (die Schweſtern) zögen es daher vor, 
die Schweſter Barbara in der häuslichen Pflege zu behalten. Im Jahre 
1862 erkrankte ich felbft und mußte durch zwei Jahre das Bett hüten. Wäb⸗ 
rend dieſer Zeit wurde ich zu den Carmeliterinnen nicht gerufen, da ſich die 
Kloſterfrauen einen anderen Ordinarius beſtellt hatten. Daraus 20 deutlich 
hervor, daß ich bereits ſeit 8 Jahren nicht mehr als Arzt des 90 ters funs 
gire und daß man fi unmöglich auf mich berufen kann. Mit Achtung 
r. Wroblewski.“ (Preſſe.) 

Linz, 28. Juli, [Cardinal Rudigier.] Ich kann Sie ver⸗ 
ſichern, daß dem hieſigen Biſchof bereits die ſichere Kunde zugekom⸗ 
men, daß ihm die Cardinalswürde zugedacht iſt, und daß er dieſelbe 
mit Beginn des allgemeinen Concils erhalten werde. Allerdings bemü⸗ 
hen ſich die clericalen Blätter, die Sache geheim zu halten, oder nicht 
gar zu widerſprechen, aber ſicher nur aus dem Grunde, um ſeiner Zeit 


A keiten dc. die franzöſſſche Vorſtellung im Kurſaale. — Heute Morgens mit um fo größerem Eclat auftreten zu können. In der Zuſchrift des 
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Sonnabend, den 31. Juli 1869. 


päpſtlichen Secretariats heißt es mit Bezug auf die ihm zugedachte 
Auszeichnung unter Anderm wörtlich: „Für all die Leiden und Bit⸗ 
terkeiten, die dir der verkehrte glaubensfeindliche Geiſt der Zeit berei⸗ 
tet .. . .. haben Wir dich würdig befunden, deiner auf beſondere 
Weiſe zu gedenken und dir im Laufe des Coneils jene Auszeichnung 
zu ertheilen, die Wir den getreueſten Anhängern und Förderern des 
heil. Glaubens zu ertheilen pflegen“ u. ſ. w. Allgemein verbreitet iſt 
das Gerücht, daß der Herr Biſchof dahin trachte, in fein Vater⸗ 
land (Tirol), verſteht ſich in gleicher Eigenſchaſt, verſetzt zu werden. 
(Wanderer.) 
Peſt, 29. Jull. [Depeſchen⸗Sturm.] Angeſichts der hefti⸗ 
gen Angriffe, welche die Berliner Dfficiöfen gegen das Rothbuch und 
den Reichskanzler Beuſt in Scene ſetzten und dem von Dresden ge⸗ 
gebenen Impulſe (der Publication von Depeſchen), wird man in Wien 
in gleicher Weiſe vorgehen und das von Berlin und Dresden ver⸗ 
oͤffentlichte Depeſchen⸗Material vervollſtändigen. Der Berichterſtatter 
des Peſter „Lloyd“ meint, das ſei das beſte Mittel, die Situation zu 


klären. (Preſſe.) 
Amerika. 

Newyork, 15. Juli. [Staats ſecretär Fiſh über das 
franzöſiſch⸗atlantiſche Kabel.] Es iſt bekannt, daß der Staats⸗ 
ſecretär Fiſh die Benutzung des franzöͤſiſch-⸗atlantiſchen Kabels 
bis zum Zuſammentritte des Congreſſes geſtattet hat. Daß aber mit 
dieſer Entſcheidung die Hinderniſſe, welche ſich dieſem Unternehmen in 
den Weg ſtellten, nicht beſeitigt ſind, erhellt aus einem Briefe, den 
Mr. Fiſh in dieſer Angelegenheit an den franzöſiſchen und den enge 
liſchen Geſandten in Waſhington richtete. Die „Railway News“ hat 
ſich den vom 10. Juli datirten Brief wortgetreu aus Waſhington tele 
graphiren laſſen. Er lautet: 8 

„Mein Herr — ich habe die Ehre, Ihre Aufmerkſamkeit auf die trans⸗ 
atlantiſche Telegraphenverbindung zu lenken, welche vorausſichtlich zwiſchen 

rankreich und der Kuͤſte der Vereinigten Staaten vermittelſt eines Kabels 
ergeſtellt werden wird, das unter den Auſpicien und als Eigenthum einern 
britiſchen Privatgeſellſchaft, und unter der Autorität einer Conceſſion der 
franzöſiſchen Regierung gelegt werden fol. Der Plan dieſes Unternehmens 
umfaßt eine directe Verbindung der franzöſiſchen Küſte mit der Inſel St. 
Pierre und von dort mit einem Punkte der atlantiſchen Küſte der Vereinigten 
Staaten. Natürlich iſt es nur dieſe letztere Abtheilung der beabſichtigten 
Kabelverbindung zwiſchen dem Gebiete Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten, n ich Gelegenheit habe, Ihre Aufmerkſamkeit auf die 
Anſichten der Regierung W ibrer Autorität und ihrer Pflicht in dieſer 
nme hinzulenken. Die Regierung zweifelt nicht daran, daß die 
Controlle des ganzen Syſtems, ſowohl der Erlaubnißgeſtattung, als auch 
der Regulirung des betreffenden Verkehrs mit dem Auslande, der Regierung 
der Vereinigten Staaten zusteht, und daß — fo zweckgemäß eine gewiſſe 
Geſetzgebung eines Einzelſtaates der Union bezüglich feiner ꝛigenthümlichen 
Rechte zur Unterſtützung eines ſolchen Unternehmens auch ſein mag — die 
ganze Frage der Geſtaltung oder Verhinderung folder Mittel des kaufmän⸗ 
niſchen und politiſchen Verkehrs mit dem Auslande und der Bedingungen 
einer ſolchen Geſtattung unter die Controlle der Regierung der Vereinigten 
Staaten fällt. Da die Urbeber des jetzt in der Ausführung begriffenen 
Unternehmens die Erlaubniß der Regierung zur Herſtellung dieſer Tele⸗ 
3 oder zu e Gebrauche für ſolchen Verkehr mit der 

üſte Frankreichs weder eingeholt noch abgewartet haben, habe ich es 
für anaszeipt gehalten, die Aufmerkſamkeit der diplomatiſchen Vertreter 
der beiden Mächte, unter deren Autorität die involvirten Privatrechte ers 
langt wurden, auf die Stellung und Autorität der Regierung in dieſer Ange⸗ 
legenheit hinzulenken. Indem ich Ihnen auf dieſe Weiſe deutlich auseinander⸗ 
ſetze, daß in Ermangelung der Zuſtimmüng oder Billigung der beabſichtigten 
telegraphiſchen Verbindung ſeitens der Vereinigten Staaten das Vorgehen 
der betheiligten Parteien ſich der Autorität der Regierung in den vorer⸗ 
wähnten Angelegenheiten fügen muß, werde ich ſowohl von dem Verlangen 
getrieben, daß dieſe Privatintereſſen keine unndtbige Enttäuſchung erleiden 
mögen, als auch von der Abſicht, Ihnen die Autorität der Vereinigten 
(ötaaten über den Gegenſtand im Allgemeinen in ihrem rechten Lichte vor⸗ 
zulegen. Die Politik der Regierung bezüglich der Geſtattung und Regu⸗ 
lirung des telegraphiſchen Ve kehrs mit dem Auslande wurde vom Con⸗ 
greſſe während ſeiner letzten Winterſeſſion einer eingehenden Beleuchtung 
unterzogen, und eine Bill, welche den ganzen Gegenſtand behandelte, wurde 
im Senate unterſtützt und angenommen, aber an einem fo ſpäten Tage der 
Seſſion, daß fie das Repräſentantenbaus nicht mehr erreichte. Es iſt ganz 
wahrſcheinlich, daß dieſe Bill die Politit und Abſicht des Congreſſes ankün⸗ 
digt, und die Billigkeit ihrer Beſtimmungen kann kaum anders als Zuſtin⸗ 
mung erhalten. Deshalb bitte ich Ihre Aufmerkſamkeit auf beigefügte Al⸗ 
ſchrift der Bill zu lenken, als auf einen Wahrſcheinlichkeitsbeweis, auf wel⸗ 
chen Bedingungen der Geſtattung und Regulirung des telegraphiſchen Ver⸗ 
kehrs mit dem Auslande die Vereinigten Staaten beharren dürften. - 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. gez. Hamilton Fiſh.“ 

Die Beſtimmungen der im Obigen erwähnten Bill, fügt die 
„N. Z.“ dieſem Schreiben hinzu, gehen in ihren Hauptpunkten dahin. 
daß nur ſolche Geſellſchaften zur Legung von Kabeln berechtigt ſein 
ſollen, deren Linien in einen Staat auslaufen, welcher amerikaniſchen 
Geſellſchaften ähnliche Rechte wie Amerika ven europäiſchen verleiht; 
daß die Depeſchen der Unionsregierung vor allen anderen beovorzugt 
und durch einen von dieſer eigens angeſtellten Telegraphiſten befördert 
werden ſollen und daß der Congreß jederzeit die Macht haben ſoll, 
den Tarif dieſer Linien zu beſtimmen. 2 

Mexiko. [Diplomatifhes. — Finanzielles.] Der „Cor 
reſpondent der „Morning⸗Poſt“ in Mexiko berichtet unter den 29. Juni 
über die feierliche Vorſtellung des neuen amerikaniſchen Geſandten bei 
der Republik, Mr. Nelſon, durch ſeinen Vorgänger General Roſen⸗ 
kranz. Die bei dieſer Gelegenheit von Juarez, wie von dem neuen 
Geſandten gehaltenen Reden beſchräaken ſich auf langathmige Staats ⸗ 
complimente. — Im Schatze der mexikaniſchen Republik herrſcht nach 
den Angaben deſſelben Berichterſtatters eine traurige Leere. Am 21. 
waren nur 200 Dollars in der Staatskaſſe und die halbmonatlichen 
Gehaltszahlungen an die Gerichtsbeamten, ſowie an die Beamten des > 
Givildienfted waren feit dem 1. Mai im Rückſtande. Andererſelts 
haben die Cong reßmitglieder, welche für die Regierung ſtimmen, ihre 73 
Diäten voll ausgezahlt erhalten, während den Oppoſitionsmitgliedern 
mitgetheilt wurde, es ſei kein Geld für ſie da. Auch die Armee hatte 
bis zum 15. Juni ihren Sold erhalten. Die Oppoſitionsblätter er- 
hoben über dieſe Thatſachen einen mächtigen Lärm. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 29. Juli. [Sitzung derbreigliedrigen Deputation.) 
Auf der Anklagebank in der Haushälter Wilhelm Eichner aus 
Breslau und die von ihrem Ehemann . der 25 ohanna Wußig, beide 
des einfachen und ſchweren Diebſtahls reſp. der Theilnahme daran 1 EL 
die Handelsfrau Julie Graetzer endlich war der Hehlerei ane — Die 2 

Angeklagte Wusig hatte eine Zeit lang bei dem Kaufmann M. in en 
eſtanden, Klee während des Sommers mit feiner Familie ein in dem 
or fe . & ene3 Sommerquartier bewohnte. Bei dieſer Gele? 
genheit war es chi geworden, ih mit allen Räumlichteſten der M.ſchen 
12 
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Wohnung aufs genaueſte vertraut zu machen; auch war es ihr gelungen, 
ſich eine eingehende Kenntniß von allen den Orten zu verſchaffen, an welchen 


die Familie ihr werthvolles Eigenthum aufzubewahren pflegte. Nachdem ſie 
nun aus den Dienſt des Kaufmann M. ausgetreten war, beſchloß ſie dieſe 
genau Kenntniß der Localitäten dazu zu benutzen, einen Diebſtahl zu ver⸗ 
üben, um dadurch ſich und ihren Geliebten, dem Haushälter Eich ner, 
welchem ſie in treuer Liebe zugethan war, ein angenehmes Leben zu 
bereiten. Eichner, welchem ſie die Sachlage mittheilte, ſagte ſofort ſeine 
Mitwirkung zu, und fo Date denn im Anfange dieſes Sommers 
das Pärchen an einem Abende gen Schmiedefeld. Dort ange⸗ 
kommen, hob Eichner die Geliebte über den Zaun, welcher das von M. be⸗ 
wohnte Grundstück umgiebt, und wartete im Garten bei ſtrömendem Regen als 
getreuer Wächter auf die Zurückkunft der Geliebten. Die letztere erſtieg 
mittelſt einer Leiter ein Fenſter, welches, wie ſie wußte, zu einem Flur ge⸗ 
5 von welchem aus alle Räumlichkeiten der Mihen Wohnung mit 

eichtigkeit zu erreichen waren. Mit einem Meſſer, welches ſie nicht mitge⸗ 
bracht, ſondern auf der Schwelle des Hauſes gefunden haben will, Töfte fie 
den Kitt einer Glasſcheibe los und öffnete nach Entfernung derſelben das 

enſter. Nachdem fie auf dieſe Weiſe in das Haus N war, nahm 

e aus den ihr bekannten Aufbewahrungsorten ſo viel Sachen an ſich, als 

e in der Eile erreichen konnte, unter Anderen eine Anzahl Silberſachen im 
Geſammtwerthe von etwa 30 Thlr., verpackte Alles wohl in ein Tiſchtuch 
und lehrte mit der reichen Beute beladen zu dem ihrer harrenden Ges 
liebten zurück. Dieſen mochte während dieſer Zeit die lange Weile geplagt 
haben, und hat er ſich, wie er behauptet, mit dem Abpflücken von Roſen 
die Zeit vertrieben. Um aber nicht vollſtändig hinter ſeiner Gelieb⸗ 
ten zurückzubleiben, und auch ſeinerſeits zu dem gemeinſchaftlichen Ges 
winne etwas beizutragen, achtete er ein im Garten ſtehendes Körb⸗ 
chen, welches während der Zeit des Wartens ſeine Aufmerkſamkeit erregt 
hatte, nicht für zu gering, um die glänzende Beute der Geliebten zu vermeh⸗ 
ten. Auf demſelben Wege, den fie herangekommen, verlaſſen fie nun den 
Garten und ſuchten mit den geraubten Schätzen das Weite. Mit den Sil⸗ 
berſachen begab ſich die Angeklagte Wutzig zu der Mitangeklagten, Handels⸗ 
frau Graetz er, und verkaufte ihr dieſelben nach ihrer Angabe für 6 Thlr. 
15 Sgr., wovon ſie ſofort dem auf der Straße ihrer harrenden Geliebten 
1 Thlr. 25 Sgr. abgab. Die Angeklagten Eichner und Wutzig, welche 
in der Vorunterſuchung ein ausreichendes Geſtändniß abgelegt hatten, ſuch⸗ 
ten dies bei dem heutigen Audienztermine in fofern umzuändern, als die 
Wutzig alle Schuld auf ſich nahm und gänzlich in Abrede ſtellte, daß Eich⸗ 
ner in irgend welcher Weiſe an dem Einbruch Theil 8 habe, da er, 
während er im Garten auf ſie wartete, nicht einmal gewußt habe, daß ſie 
einen Diebſtahl verübe; vielmehr habe ſie ihm nur mitgetheilt, daß ſie in 
Schmiedeberg etwas holen wolle, und ſei er deshalb auf ihre Aufforderung 
nur zu ihrer SA ne e Dieſe alberne Ausrede, welche 
natürlich nicht den mindeſten Anſpruch auf Glaubwürdigkeit machen konnte, 
ſchloß ſich auch Eichner an und will, ohne im Mindeſten eine Ahnung ge⸗ 
habt zu haben, daß es ſich um ein Verbrechen handle, die Geliebte an dem 
regneriſchen Abende nach jenem Dorfe begleitet haben. Vom Vorſitzenden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ausſage mit ſeinen Auslaſſungen 
vor der Polizei und vor dem Unterſuchungsrichter nicht übereinſtimme, ſagt 
er, „das erſte Mal ſei er als bisher unbeſtrafter Menſch durch große Furcht 
daran verhindert worden, die Wahrheit zu jagen, in der Vorunterſuchung 
ſei er zu dumm dazu geweſen. Ob ſeine heutige Ausſage nun gerade einen 
Zuwachs an Klugheit bei ihm verräth, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen; 
rg bat fie ncht dazu gedient, ihn im günfligeren Lichte erſcheinen zu 
aſſen: vielmehr beantragte der Staatsanwalt, welcher in der Wegnahme 


des Korbes einen zweiten ſchweren Diedſtahl begründet ſah und b 


auch die Unthätigkeit des Eichner bei Verübung des Einbruchs, wel⸗ 
cher auf kräftige männliche Mitwirkung hindeutet, nicht recht glau⸗ 
ben wollte, gegen denſelben eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren, 

egen die Wutzig dagegen unter Annahme von mildernden Um⸗ 
fanden, eine n von einem Jabre. — Die gegen die verwittw. 
Julie Grätzer wegen Hehlerei erhobene Anklage gründete ſich außer auf 
den unverhältnißmäßig geringen Kaufpreis, für den fie die Sachen an ſich 
ebradt haben ſollte, auch noch auf den Umſtand, daß in dem Handlungs⸗ 

che der Grätzer als Verkäuferin der Silberſachen fälſchlich eine gewiſſe 
Anna Kroker angegeben iſt Da jedoch durch die eidliche Zeugenausſage 
des bei ihr in Dienſten ſtehenden Ladenmädchens feſtgeſtellt wurde, daß die 
Wetzig ſich ſchon bei mehreren anderen Geiegenheiten, welche fie geſchäftlich 
mit der Grätzer zuſammenführten, des Namens Anna Kroker bedient und 
auch auf dieſen Namen eine Verkaufsquittung ausgeſtellt habe, und außer⸗ 
dem die Einwendung der Grätzer, ſie habe die geringe Summe nur als An⸗ 
geld gezahlt, bis der Werth der Sachen von einem Sachverſtändigen er⸗ 
mittelt ſei, ihr nicht widerlegt werden konnte, ſo war die Staatsanwaltſchaft 
nicht im Stande, die Anklage wegen Hehlerei aufrecht zu erhalten und be⸗ 
antragte die Freiſprechung der Angeklagten. Eichner wurde vom Gerichts⸗ 
hofe zu 1% Jahr Gefängniß und Stellung unter Polizeiauſſicht ſowie Ver: 
luſt der Ehrenrechte auf zwei Jahre verurtheilt; die Wetzig erhielt eine Ge⸗ 


fängnißſtrafe von einem Jahre nebit Nebenfirafen. 


3 Bretzlau, 31. Juli. [Viehſeuche.] Wie das hieſige 
Kreisblatt meldet, iſt auch in Maria⸗Höſchen und in Paſchwitz 
unter dem Rindvieh die Maul: und Klauenſeuche ausgebrochen. 


d. Landeshut, 29. Juli. [Kreis⸗Synode.] Geſtern wurde hier unter 
Vorſitz des Superintendenten Herrn Pastor prim. Richter die diesjährige 
Kreisſynode abgebalten. Hauptgegenſtand der Verhandlungen waren die 
beiden Proponenda, welche vom Conſiſtorium im Auftrage des Evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenraths den Kreis⸗Synoden zur gutachtlichen Aeußerung geſtellt 
worden waren. Nachdem zwei längere, im Weſentlichen übereinftimmende 
betreffende Referate vorgetragen worden, wurde 1) durch Stimmenmehrheit 
de Erklärung zu Protokoll gegeben, daß die bindende Vorſchlagsliſte 
für die Wahlen Vert Gemeindekirchenrath beizubehalten ſei, fo wie die 
Synode 2) für Verſchmelzung des Kirchenvorſtandes mit dem Gemeinde: 
Urchenrath ſtimmte, doch unter der Bedingung, daß dem Patronate ſeine 
Rechte gewahrt bleiben. Das zweite Proponendum betraf die Geſangbuch⸗ 


fache. Die Synode erklärt ſich dahin, daß ſtatt einer neuen Sammlung und 


uſammenſtellung der beſten ꝛc. Kirchenlieder vielmehr die kleinen Geſangbücher von 

ders und Stolzenburg oder das neue Militärgeſangbuch; letzteres, 
vielleicht mit wenigen Aenderungen, wo es Bedürfniß, und zwar mit Zu⸗ 
ſtimmung der Gemeinde in Folge belehrender Einwirkung und zwar ſelbiges 
Geſangbuch ohne Lectionarium und ohne Gebete bis auf Weiteres eingeführt 
werden möge, 


„ Gilberberg, 20. Juli. Nee 8 Geſtern Nachmittag feierte die 
hieſige Schuljugend beider Con 

hieſigen Einwohnerſchaft ihr alljährliches Kinderfeſt. Um 1 Uhr verſammel⸗ 
ten ſich dieſe Kinder, und sogen dann nach Klaſſen geordnet, geſchmückt mit 
Blumen und Kränzen, nebſt ihren Lehrern unter den Klängen eines Muſik⸗ 
Chors dem Gebirge entlang in den zum Feſte beſtimmten, zum Gaſt ofe in 


\ N Raſchdorf gehörigen Garten. Dort entwickelte ſich bald ein fröhliches Trei⸗ 


. 
* 
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2 hielt eine Anſprache, worauf man den Rückweg nach der Stadt antrat. 


wurden, wonach fi 
Nachmittag verlebt zu haben, trennte. — Bei dieſer Gelegenheit wird noch 
erwähnt, daß in dem etwa % Meile von 


Geeſchäft zu machen, 
FOR nn 5 eröffnen. 


Ihre 
1 rate ein Gnaden⸗ 
überreichen laſſen. Die Kinder deſſelben festen ein Legat von 3 


ben und vergnügten ſich die Kinder mit Spielen der verſchiedenſten Art, an 


welchen ſich auch Erwachſene betheiligten, und welche die Lehrer und einige 
andere Herrn leiteten. — Die Kinder wurden mit Wurſt, Semmel u. |. w. 
tractirt und die Sieger bei dem Spielen prämiirt. Herr Paſtor Dalichau 


der Nähe der Stadt wurde der Zug, der ſich mit mehreren Hundert bunker 
verſchiedenartiger und beleuchteter Ballons bewegte, durch ein Feuerwerk 
überraſcht. Nach 1 Umzuge in der Stadt ſtellte ſich die Schuljugend 
auf dem hieſigen Marktplatze auf, wo bei bengaliſcher Flammen⸗Beleuchtung 
mit Mufitbegleitung das Preußenlied geſungen, und einige Hochs ausgebracht 
Alt und Jung mit dem Gefähl, einen recht angenehmen 


ier entfernten von bewaldeten 
Bergen umgebenen Dorfe Herzogswalde zwei Brunnen ſich befinden, deren 
Waller ganz nach Schwefel riecht und ſchmeckt, wie der Landecker Brun⸗ 


75 nen. Es dürfte ſich wohl lohnen, daſſelbe chemiſch zu unterſuchen und zu 


analyſtren, und für einen Unternehmer die Gelegenheit geboten ſein, durch 
Einrichtung eines Geſundbrunnens in dieſem ſchönen Thale ein lukratives 
und der leidenden Menſchheit eine neue Quelle für Hei⸗ 


© Gleiwitz, 29. Juli. [Jubiläum.] Der Kaufmann Herr S. A. Huld⸗ 


a ſchiner feierte geſtern im engſten Kreiſe feiner Familie, inmitten feiner aus 


weiter Jude angelangten und verſammelten Kinder und Enkel, fein fünf⸗ 


igſtes Jubel-Hochzeitsfeſt. Der körperliche Zuſtand der würdigen Yubilarin 


| E attete nicht dem ſchönen herrlichen Feſte eine weitere Ausdehnung zu ges 


n; es erſchienen daher nur Deputationen von den Gemeindebehörden. 
Hasel die sa in Wittwe batte durch den Rabbiner Herrn Dr, 
denken, in einer Prachtbibel, dem 2 
alern 
ıme an dem Hochzeitstage ver⸗ 


aus, deſſen Zinſen alljährig an dürftige 
N 7 


ilt werden jollen, 


eifionen unter allgemeiner Theilnahme ber] 5 


In | 20: 


N SER = 
2424 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerfland bei 0 Grd. 3% Luft ⸗ Wind ⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Zempe» | richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. ratur. Stärk. 
Breslau, 30. Juli 10 U. Ab.] 334,29 BR SO. 0, Heiter. 
31. Juli 6 U. Mra.] 334,25 17,4] SS. 1. Wollig. 


Breslau, 31. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 Z. U.⸗P. — F. — 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Madrid, 28. Juli. Nachrichten über weitere Erhebungen der 
Carliſten liegen auch heute nicht vor; die Verhaftungen der Ruhe⸗ 
ſtörer dauern fort. Die „Gaceta de Madrid“ meldet, daß die carliſti⸗ 
ſchen Banden fortwährend in die Gebirge flüchten und von den Trup⸗ 
pen verfolgt werden. (W. T. B.) 
Madrid, 29. Juli. In der Mancha iſt die Ruhe wiederhergeſtellt; 
in Lerida haben unbedeutende Ruheſtörungen ſtatigefunden, welche be⸗ 
reits unterdrückt ſind. T. B. f. N.) 
Liſſabon, 29. Juli. Die Miniſterkriſis iſt vorläufig ausgeglichen. 
(T. B. f. N.) 


r —— 


onders per Auguſt, trotz der im Allgemeinen 
aſt den höchſten geſtrigen Cours; der Report 
, Lombarden blieben bei en Umfätzen circa 
anzoſen gaben mehr nach und fanden nicht die rege 
Theilnahme wie * hielten ſich in allen Emiſſionen recht gut 
bei mäßigen Umſatzen, Amerikaner zeigten ſich, trotz höherer Goldnotirung, 
der allerdings auch die Bonds⸗Erhöhung gegenüberſtand, durchaus feſt. Von 
Oeſterreichiſchen Fonds waren 1860er Looſe ſchwächer, die Geſchäfte in An⸗ 
leihen überhaupt nicht beträchtlich; von ruſſiſchen Fonds ſtiegen Prämien⸗An⸗ 
leihe; Liquidations⸗Pfandbriefe, Polniſche Pfandbriefe find weichend; ſehr bes 
trächtlich um 3% pt. erholten ſich zul) Bahnen wieder. Der Cifenbahns 
markt zeigte eine erfreuliche Haltung, die Hauptdeviſe blieb wieder Kölns 
Mind. mit einer Erhöhung bis 1% % (auf Prämie fehlte es an Abgebern), 
ebenſo intereſſirte man ſich für Oberſchleſ. Litt. A, u. C. hoben fih um %, 
Lit. B. um 2 J, Bergiſche profitirten 1, Rheiniſche, etwas theurer, fans 
den ebenfalls willig Nehmer; Potsdamer ſtiegen über 2%, Mainzer und 
Mecklenb. waren gleichfalls anziehend. Preuß. Anl. ken belangreichen Um⸗ 
ſatz, Präm.⸗Anl. berabgeſetzt; 4 ige de 1862 in größerem Verkehr, ebenſo 
bad. und bayer. Pr.⸗Anl. Von Banken gingen Darmſtädter etwas — 17 
ch 


hinaus, und erreichte, 

wenig matteren Tendenz, 
gerte ſich vereinzelt bis 
1 Thlr. unter 12 Fr 
onſt. 


in Poſten um, Meininger und Disconto theurer, Braunſchweiger auf gün 
gen Semeſtral⸗Abſchluß gefragt; Vereinsbank und Weimar. drückten fi 
wieder ſtärker, auch alte Berl. Handel hielten ſich nicht voll, Schleſ. Bank 
war höher verkäuflich. Georg⸗Marien 130% B., Görl. Eiſenb.⸗Mat. 103 | 
Poft bez u. G., Minerva wurde nach Börſenſchluß über Notiz geſuchk. 
Gothaer Grund⸗Credit⸗Präm.⸗Pfandb. 100 B. Die Börſe ſchließt auf aber⸗ 
mals beſſere Wiener Courſe feſt. 
Liquidations⸗Courſe: Italiener 56%, Credit 127, 1860er Looſe 84%, 
Galizier 105%, Böhmen 94, Sranzojen 236, Lombarden 154%, Ruſſ. 5 % 
pro 64 136%, do. pro 66 135%, Amerikan. 88%, Ruſſ. Banknoten 77%, 
k. Wien 81%, Türken 45 ½, Tabaks⸗Oblig. 86%, mr en 2 
U. H.. 


Berliner Börse vom 30. Juli 1869. 


Kronpr. Rud.-Bahn 


en 21275 1 — 8 Be 2254 — Be 22%, Fonds und 1278 97%, © Oestörr.Eranzösische >... 3 12806 be 
caner 1214. proc. Ruſſen 88, ue en 4. i 4. Tür⸗ | Freiw. Staats- Anleihe 1 C. o. o. neue 2. 
file Anleihe von 1865 44%,. Bproc. rumäniſche Anleihe 91. éproc. Ber., Sache ene 1654 % md B. warzehan Wien f , 8 8 be 
a pr. 7 en tig. nr ee dito 100 405 935 2 
ankfurt a. — „Juli, mittags T n. chlu ß⸗ dito 1857/89472) 9975 bz. Ei St -Aotien. 
Courſe: Wiener Wechſel 95 J. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 57, % die 044% 932 be. N 12580 20 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88%, Heſſiſche Ludwigsbahn —. Baieriſche dito 1810 854% be. Aachen - Mastricht 0 ı 4% 88% ba. 
Prämien » Anleibe 105%. 1851er Leoſe 74%. 1 Looſe 84%, dito 18534 | 83% bz. _ |Berg.-Märkische . 15 8 4 140 bz. 
1864er Looſe 118 . Ruf. Bodencredit 81%, Oberheſſiſe — Lombar⸗ dito „ ee AR 
den 270%, Neue Spanier 28%. — Schluß matter. Nach Schluß der |staats-Schuldscheine. 1314| 811 b. |Berlin-Hamburg - | 9% | 9% 4 10 B. 
Börſe feſt. Creditactien 298, 1860er Looſe 84%, Staatsbahn 4154 ,| Präm.-Anleihe v. 1955,37 11927, be. Berl.- Potsd.-Mgd.16 1% 1 12 8. 
Lombarden 271%, Silberrente 59%, Umeritaner 85%. e gun 
ien, 30. Juli, Abends. [Abendborſe.] Eredit⸗Actien 311, 60. 5 |Posensche neue... 4 I B. reslau-Freib. . . | 8 84 4 137% B. 
Staatsbahn 431, 50. 1860er Looſe 104, 50. r Looſe 122, 20, Halinter S (ächtesische ed gf et ba B. Oda Minden 8% 8% 4 120.20 
258, 50 Lomkarden 282, 00. Napoleon d'or 9, 98. Anglo⸗Auſtrian 401, 60. S (Pomerselte . de de de ane „ 5% f Je e 4. 
Franco⸗Auſtrian 137, 75. Schluß matter. Pariſer Anfangscourſe bekannt. 2 Posens che bed odere. 7 7 18 1117 bi. 
amdurg, 30 i, Nachmittags 2 1 30 n. [Schluß⸗Courſe.] = En 5 = 80 he. 0. n 95 7 5 105% a6 bz 
Preuß. Thaler 151. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 89%. National-] = Seren. . 4 88 be. Murr Foce: 2 e e 
Anleibe 58. Oeſterreichiſche Crevit⸗Actien 126%, Oeſterreichiſche 1860er | (Schlesische 4 188% B. Magdeb.-Halberst.13 is 4 158 bz. 
Looſe 84, Staatsbahn 870. Lombarden 573. Italieniſche Rente 55. Kurh. 40 Thir-Locse 567 G. Magdeb.-Leipzig.. 18 |19 4 203 bz. 
Vereinsbank 113. Nordpeutſche Bank 132. Rheiniſche Bahn 115%. Medlen: | Louisaror 1127 Pr. Frema.Bkn. 90 b. Neige riet 5% 55 1 
burger —. Altona⸗Kiel —, Finnl. Anleihe —, 180 4er Ruſſiſche Pram. | Napoleonsd.ö.131gb. |Oest. Bkn. Slate ba, Vdrschl. Malk. 4 4, 4 | 87% 6. 
Anleihe 128. 1866er Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe 127. procent. Vereim.] Imperiale 5. 18 C. Russ. Bkn. 16% bz. Narschl. Zwgb. . 3% 4% 4 990 G. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82%, Disconto 3% pCt. Feſt. Anstandische. Fonds, Oberschl, A. u. %% is l Be 
Hamburg 30. Juli,. Nachm. [@etreivemartt.) Weizen loco ſehr feſt, o tere Metaniques . 5 | 514% ba. |Oest-Fr-St-B... | 81, 10% |6 86274 
auf Termine feſt. Roggen auf Termine matt. Weizen or. Juli 5400 Pfd. do. Nat-Anleihe . . 5 504 bz. Oest. südl. St.-B. . 6% | 6% |5 184 Ana 
netto 119 Bantotbaler Br., 118 Sv,, pr. Auguſt⸗Septbr. 118 Br., 117% Gd., do. Lott. Anl. v. 60 |5 | 84%, bz c 
pr. September⸗October 118% Br., 118 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. a Rheinische .... 17% [7% |4 (116 5. 
Brutto 98 Br., 97 Go., pr. Auguſt⸗September 90 Br., 89 Gd., pr. Sept. ao. Gler Loose... — | 66% et. bz. |Rhein-Nahe-Bahn| % , |4 24% be. 
October 87 Or., 8674 Gr. Hafer ſeſt. Au vol leblos, loco 25, pr. Deto⸗ do. pie Süber-Anı, 5 | 84% , peine. % , 4384 b. 
ber 25%. Spiritus völlig leblos, pr. Je fil 22%, pr. Auguft-Sep: Rus, Präm-Anl. v. sus — 6 — Thüringer... + 8 4 5 F 223 ie 
ze 22% 5 8 1 ig- PR be fe A etroleum ruhig, loco] ao. Bod.- Seat br - 
A Der ol, % 8 alt Mittags. Baum wl le: 1500 Ballen | Amſag. Poin. ane! 70 ba. = . 
Feſt. Rn 5 5 7 2 Middling u sig Trolle Sat . 10%. Amerikan. Oproc, 1 12 15 bz Cosel-Öderberg 8 35 | 7 ir 100 > B. 
I _ .— . 2. — 0. 
un ling er 7 nu — Good min 5 a 8 Be 107 8555 Eh Baiersche äproc. Anl. 4 [10812 Post ba uͤrk. Posener. 8 s |8 87% bee 
2 9 — Zend x 5 4 ‚de Lr | Braunschw. Präm.-Anl.— | 18%, bz. Magdeb.-Halberst.| 3%, | 34, 3½ 69% bz. 
ae urn 2 Baer Zi Apel Orten 5 Sen Ttal} neue 5 proc. Anl. s 80037 bz. Ostpr. Südbahın .|5 5 1 su bz. 6. 
genannt —, omra landend — wimmende Orleans — Dhollerah] Ital. Tabak-Oblig. .. |6 | 867, B. chte-O,-U.- Bahn 5 | 91% ba. @ | 
Mai⸗Verſchiffung —. Oomra April⸗Verſchiffung —- Rumän. Anl.. . . . 8, | 
— (Scklußbericht.) Baumwolle: 12,7% Ballen Umſag, davon für Spe] Türk. l. o-Obl 5 
culation und Export 3000 Ballen. — Sehr feſt. 2 Badische 35 FI-Loose 32 B. erl. Kassen-Ver.| 95 | 9% (4 10 W 
— Liverpooler Wochenbericht vom 23. bis 29. Juli 1869. Wochenumſatz] Schwedische 10 Thlr. Loose 11% 6. erlin. Miand. Ges. 8 |10° |4 190 5. 
101,140, davon amerſtaniſche 36,880, davon für Speculation 17,750, davon] Finnische 10 Thir-Loose 8 bz. er al 2 1 6% 2 
a a Rn Br = Na 
roßbritannien —, amerikaniſche — Ballen. Je. III. v. St. 3 f. 3% 18 b. „„ 
Mancheſter, 30. Juli, Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er] do. 4. VI. 4% 82% ba. Dise.-Com.-A 8 5 44 5 6.8 
eee, ,,, . Igmrluk:;|®, | Keks 
beſtes Geſpinnſt 17½ d. 40er Mavoll 16 d. 40er Mule, beſte Qualität, wie] 40. o. 6.4½% 88½ ba. do. Vereins- Blk.“ 8 1 7% 4 112½ bz. 
Taylor ꝛc. 17% d. eber Mule, für Indien und China paſſend 18% d.] Coin inden . . III. 4, 81 65 Hannoversche do. 4, 4% 4 1.8. 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 144, dto.| 40. do. 19.4% 81 b. Fes Or H 6 f 100% & 
gewöhnliche gute Males 137. Zar inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 ao. ao. v.4 81% G. Luxemburger do.| 71; 0 4 1 . 
oz. 171. Ruhig, aber ſehr feſt. Cosel-Oderb. (Wilh.)]4 | 81%, B. Magdeburger do.] 4 4, 4 86, 6. 
Petersburg, 30, Juli, [Scluß⸗Courſe Wechſeltours auf London 4% de MEIST ole la ; 18% 14 4 Da 
3 Monate 307 —29 %, do. auf Hamburg 3 Mon. 27¾, do. auf Berlin —, Ndrsehl.- Märkische, 4 sa G. Oest, Cred.-Actien| 73, a 425-4 
do. auf Amſterdam 3 Monate 149, do. auf Paris 5 Monate 313—310, do. do. UI. RR 2 8 Bosöner Bank . 8% 8e 4, |101 1 
Gender. 173. 1886er Prämien⸗Anleihe 173. Große Auf. Nieren Zub. Lütt. . 98% 0 r 70 73 Fi 11 = 
. erschles. K — — 8 br 1 
Petersburg, 30. Juli. [Broduttenmartt.] Gelber Lichttalg loc, , =.::::: 347% G. Thüringer Bank-| 1, 4, f 8,6. 
55%, pr. Auguſt 55%. Roggen loco 7745 pr. Auguſt 7%. Hafer pr. Juli 5,00. W 3% 73% 6. Weimar. do. 4% 4½ 4 | 84% bz. 
Hanf loco 39. Hanſdl loco 3, 90, pr. Juli 3, 90. do. . a 89,8. zisenbahnbd.-Act. 12½% 11% |6 |136%, bz. G. 
Bremen, 30, Full. [Petroleummarkt.] Petroleum, Standard white, . 4½ 88% 6. fee 7 Ane 108 55 
loco 6% fe, pr. Septbr. 6%. TER: . alben, Zisenbahn 4 2 de Perles zich Je 41 
pelt, 30. Juli, [Getreidemarkt.] Weizen fleigend, Bangter Wei⸗ Starszri. Posen fl, B fg 80 b. | . Fir Ae 4h c 4% 8 . be 
zen 83pfo. 4, 00, Sopfd. 4, 55 88pfd. 5, 00. Roggen knapp, 3, 10 bis r Tarnowitz. Bergb. 0 4 ck. 60 G. 
3, 15. Hafer matter, 1, 80 bis 1, 95. 5 Si W 84½ bz. ulkan 24. 0 2 r 
Parts, 30. Juli, Nachmitt. Rüb bl pr. Juli 98, 00, pr. September⸗ Lemb.-Czernowitz 8 1 67 6 F e 18 0 = 1 60 K y 


December 99, 50, pr. Januar⸗April 100, 25. Mehl pr. Juli 58, 25, pr. 
Auauft 58, 25, 


0 pr. Septbr.⸗December 60, 75. Spiritus pr. Juli 64, 50 
Auſſe 


London, 30. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen feſt, aber 
kein großes Geſchäft. Gerſte ruhig. In Hafer beſchränktes Geſchäft. Für 
Mehl eher beſſere Frage. — Wetter trübe, veränderlich. 

ondon, 30. Juli. Zucker 277 — 28. Kaffee flau. 

Liverpool, 30. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Rother Weizen 2 D. 
theurer, weißer zu Außerften Dinstagspreiſen gehandelt; beſchränktes Geſchäft. 
In Mehl nur Detailgeihäft. 3 3 5 

Amſterdam, 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loco flau, pr. October 
203, pr. März 198. Raps pr. October 75, pr. April 77. Rübol pr. 
Herbſt 39 pr. Mai 40½. — Wetter chöͤn. 

Antwerpen, 30. Juli, Rahm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗Markt.] 
(Schluß » Bericht.) Raffinirtes. Tope weiß, loco 49%, pr. August 50, 
pr. September 51%, pr. October⸗December 53%. Unverändert. 


Breslau, 30. Juli. [Woll bericht.) 
wurden nahe an 4000 Centner Wolle verſchiedenſter Gattungen an inländi⸗ 
ſche 5 — und Kämmer, rheiniſche und öſterreichiſche Händler und bier 
fige Commilfionshäufer (für Frankreich und England) verkauft. 

In Anbetracht deſſen, daß dieſer Monat als unmittelbar auf die Woll⸗ 
märkte folgend, in der Regel der ſtillſte im Jahre it, können wir den ſtatt⸗ 
gehabten Umſatz als bedeutend bezeichnen. 22 — 

Die Preiſe hoben ſich um einige Thaler gegen den durchſchnittlichen Preis⸗ 
ſtand der Märkte. Die Läger ſind, beſonders in beſſeren Wollen, ſehr reich⸗ 
haltig und verſtärken ſich noch täglich durch Zufuhren. 1 

Die Handelskammer. CTommiſſion für Wollberichte. 


1Wechſelrecht.] Das Ober⸗Tribunal hat angenommen, daß bei den auf 
Sicht geſtellten Wechſeln der Mangel der Präſentation it Zahlung nicht 
durch die Anſtellung der Wechſelklage und deren Behändigung erſetzt wird. 


Berlin, 30. Juli. Auf Courſe aus Wien, die nicht den Erwartungen 
55 5 zeigte die Börje anfänglich eine weniger befriedigende Haltung, 
die indeß, getragen durch ſpätere höhere Notirungen aus Wien, bald wieder 
eintretender keit wich. Das Geſchaͤft war immerhin recht lebhaft, unters 
Di durch einen willigen Geldmarkt, und concentrirte ſich namentlich heute 
auf Oeſterr. Credit, über deren günſtige Geſchäftslage allerhand erzählt 
wurde, Man ging mit dem hieſigen Courſe über den aus Wien gemeldeten 


Im abgelaufenen Monat 63 


4% % J 65 
do. II. s 72% bz. 

Berlin, 30 Juli. Weizen Inco 66—77 Thlr. pro 2100 Bid. nach 
Juglitat, pro Juli und Juli⸗Auguſt 66 
67 Thlr. bez, October⸗November 66% 


ar Bank-Discont: 4 pCt. 


Breslau, 31. Juli. Am heutigen Markte war der Geſchäftsverkehr 
bei ziemlich belangreichen Zufuhren ſchleppend, Preiſe daher niedriger. 

Weizen war nur zu billigeren Preiſen verkäuflich, pr. 85 Pfund 
ſchleſiſcher weißer 73 — 86 Sar., gelber 70-82 Sgr. Fiat Sorten über 
Notiz bezahlt. — Roggen blieb beute ſtark offerirk, bei ſchwacher Kaufluſt, 
Preiſe daher niedriger, pr. 81 Pfund alter 59—68 72 neuer 55 bis 
3 Sar. — Gerſte war heute vernachläſſigt, pr. 74 Pfund weiße 50 
—53 Sgr., helle 48—50 Sgr., gelbe 44 — 48 Ar: — Hafer war beute 
matter, pr. 50 Pfd. galiziſcher 38-40 Sgr., ſchleſiſcher 40-42 Sgr., feinfte 
Sorte über Notiz bez. — Erbſen offerirt. — Oelſaaten gut behauptet. 
Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 62—68 Sgr. — Lupinen wenig Um⸗ 
ſatz, 62—67 Sgr. pr. 90 Pfund. — Bohnen wenig, ben tet, pr. 90 Pfund 
65 —85 Sgr. — Schlaglein leicht verkäuflich. — Rapskuchen war ohne 
Angebot, 68 70 Sgr. pr. Ctur. — Mais (Kukuruz) ſchwacher Umſaßz, 60 
64 Sgr. per Centner. 


Sgr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 728180 Widten 60—65 
Gelber We ei ER ar neuen sk. 64—75 
ER pr. Sa „Brutto. 
Roggen N neuer . 54—58—63 Schlag⸗Leinſaat » - 190—200—206 
Gerste. nee 43—49—52 Winter-Raps....... 218232240 
Bu N .. 37 —39—42 Winter-Rü ae 8 212—224—228 
. 5 61—67 Sommer-Rübjen.... — 


en . 56-6167 en — 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 20-28 Sgr., Metze 4 —11 , Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung. Dr. Weis 
Druck von Graß, Barth u. Comp, 05 Friedrich in Breslau. 2 


